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broitung solcher Gerüchte hat , konnte bisher nicht festgestellt
werden.

Der Völkerbund.
Paris, 13. Febr. Tie Kommission der Gesellschaft

, Nationen hatte am Mittwoch eine Zusammenkunft. Völlige
iiebereinstinnnung ist künftig gesichert , und die Fassung des
Generals Smuts, die hon Wilson verbessert wurde, wurde
f £ Bourgeois irrt Laufe der Zusammenkünfte nochmals vor-
aeleat- die durch den ersten französischen Delegierten festge-
leaten' Leitsätze sind glücklicherweise durch die Alliierten a n -
asnomm  dt worden . Tanach verpflichten sich die Nationen,
die Mitglieder des Wundes sind, eintretenden Falles die
Massen für die Uusrechterhaltung der Unversehrtheit ihres
Gebiets zu ergreifen. Der Machtstaat wird beseitigt. Man
posit, das; noch hör Abreise Wilsons die Vollsitzung für die Prü¬
fung des endgiltigen Textes stattfinden wird.

Das amerikanische Flottenprogramm.
Washin gton,  13 . Febr . Das Repräsentantenhaus

bat mit 194 gegen 142 Stimmen das dreijährige Flottenpro¬
gramm genehmigt und sämtliche Marine .redite bewilligt.

Reichspräsident Ebert und die Presse.
Weimar , 12. Febr. Der Reichspräsident Ebert emp¬

fing Mittwoch nachmittag im Foyer des Nationaltheaters zu
Weimar di? Vertreter der deutschen und deutsch-österreich¬
ischen Presse Er führte in einer Ansprache u. a. aus : Nicht
eine Partei sondern die große Mehrheit eines ganzen Volkes
hat mich erwählt und kann daher auch von mir verlangen,
daß ich der Präsident des Volkes  und nicht einer Partei
bin. Zwei Aufgaben hat die neue Regierung vor allen an¬
deren, den F r i e d en zu schließen und die V e r s >a s s n n g zu
gründen. Beides muß geschehen im Zeichen der Gerechtigkeit.
Bei unserer ausschlaggebenden Beteiligung an Regierung
rnd Programm können Sie sich denken, daß auch unsere
iozialistischen Ideen die Programtnaufstellung wesmtltch be¬
einflußt haben. Allerdings als gewissenhafte Demokraten
haben wir nicht daran gedacht, andere Ansichten und Auf-
fassungen zu vergewaltigen, aber wir haben es ermöglicht,
daß eine vollkommeneUebereinstimmung erzielt wurde über
die Art, wie die Sozialisie rung anzubahnen  sei.
Tanach sollen Wirtschaftszweige, die nach ihrer Art und
ihrem Entwicklungsgang einen pribatmonopo ' i^iscken Cha¬
rakter angenommen haben und dadurch zur Sozia ' isr.ernng
reis geworden sind, auf Reich, StaaGGemeindeverbände oder
Gemfinden zu übernehmen sein und als solche Wirtschafts¬
zweige werden besonders erwähnt , die Bergwerke und
die Erzeugung von Energie.  Sie sehen, di? so¬
zialdemokratische Partei kann und wird ihren Jdealest nickt
untren werden. Wer ,ie lehnt es  in echt marxisti¬
scher Weise ab , ein Bergew alti gung  s p r in  zr 'p des
Wirtschaftslebens an die Stelle des Prinzips des organischen
Wachstums zu setzen. Die Organe der Regierung , welche mit
den Herren von der Presse zu tun hoben, sind angewiesen,
diese ihre Arbeit in Verständnisvollstem Sinne zu leisten, in
einem Sinne , der nichts zu tun hat mit Beeinflussung,' son¬
dern der geeignet ist, die Mitarbeit der Presse anzurufen.
Ter Reichspräsidenterklärte wiederholt , daß er die Aufrecht-
erhallling der unbedingten Presse - und Mei¬
nungsfreiheit  unter allen Umständen durchsetzen werde,
und schloß mit einem Hoch auf ein gedeihliches Znsammen-
stirkeo mit der deutschen Presse.

Zie Natiormlverfaminlung.
Weimar,  12 . Febr . Es ist eine Vereinbarung zwischen

den Fraktionen getroffen worden dahin , daß, jedem Abgeord¬
neten Diäten im Betrage von 10 0 0 M a r k für den M o-
slut bezahlt werden soften . Für jeden Tag der Abwesenheit
sollen 80 Mark in Abzug gebracht werden.

Nene Schretzerei in Berlin.
Berlin,  12 . Febr . Gestern kam es im Zeitungsdiertel

^eder zu einer Schießerei . Ter Tachposten im Hause Zimmer-
straße7-8 erhielt gegen 10,30 Uhr. aus der Richtung Fried rich-
llulße Feuer . Es handelte sich um l^ ewehrfeuer . Vereinzelt
stPden auch Schüsse aus Revolvern und einem Maschinenge-
"ohr abgegeben. Auf die Schießerei hin wurden sämtliche im
«onungsviertel stationierte Wachkormnandos alarmiert . Tie
Satzung des Mossehauses bekam ungefähr um 12,30 Uhr von
hÜ? E ?^ 'crn  der Häuser , die in der Schützenstraße zwischen
^ . Markgrafen- und Charlottenstraße liegen , Feuer . Es

das dieselben Häuser , aus denen bei den früheren Kämpfen
mrkes Feuer eröffnet wurde . Tie Besatzung erwiderte das
Zernicht , da sie nur sehr mangelhaft beobachten konnte und

keine unnütze Erregung verursachen toollte . Nur die in
ointmerftrafte stehenden Posten erwiderten mit enter Salve,

das Feuer bald verstummte . Auch in der Nähe der
^dhsdruckerei wurden etliche Schüsse, abgegeben , auf die
J Wchmannschaften erwiderten . Vom Kommandanten der
. vublikanischen Svldatenwehr wird mitgeteilt : Von unbe-

Personen , die zu den Besatzungen der einzelnen Zei-
^ . ^ häuscr kamen, wurde das Gerücht in die Welt gesetzt,

,?̂ 8iment Reinhardt rücke an , um sich der Besatzungen zu
^Atigen, und zwar wurden der Vorwärtsbesatzung andere

« ^ lheiten erzählt , als der Besatzung von Wolfs, und den
jungen von Mosie und Ullstein wieder etwas anderes
J Set  von Scherl . Aus Nervosität begannen die Soldaten

"tlcn Ecken M schießen. Wer ein Interesse an der Ber-

Bestandsangabe des deutschen Kriegsmaterials.
NZB Berlin,  12 . Febr. Ter Oberste Rat der Alliier¬

ten ließ der deutschen Obersten Heeresleitung am 10. Februar
in Spa mitteilen , daß er von ihr eine Bestandsangabe über
das tzurzeit in Deutschland vorrätige oder in den Fabriken
in Arbeit befindliche Kriegsmaterial verlange , insbesondere
über die Zahl der vorhandenen Maschinengewehre, der schweren
und leichterr Geschütze, der Flugzeugmotoren und der Seeflug-
zenge. Er begründet die Forderung mit der Polenfmge und
mit der Notwendigkeit , die Bedingungen zur Verlängerung
des Waffettstillstandes sestzusetzen.

Die Lage im Osten.
Berlin,  12 . Febr . Tie vor einigen Tagen so hoff¬

nungsvoll begonnene Offensive der deutschen Truppen bei
Bromberg mußte wegen einer politischen Streitig¬
keit  bei den deutschen Truppen - plötzlich abgebrochen werden,
Tie deutschen Truppen hatten sich südlich der Bahnlinie Brom-
berg-Schneidemühl eine brückenkopfartige Stellung in der
Linie Schmiedberg -Neukirchen-Samollensk geschaffen und
waren dann erfolgreich aus Exil und Schuin vorgestoßen, Ta
traten politische Streitigkeiten hindernd in den Weg. Ter
Bromberger Soldatenrat  hatte den kriegsministeriellen
Erlaß über die Kommandogewalt nicht anerkännt . Tie Trup¬
pen brachen die Gesechistätigkeii ab und bildeten einen neuen
Soldatenrat . Infolge dieser Ereignisse in den vordersten Li¬
nien mußte die Offensive abgebrochen werden.  Tie
Truppen mußten hinter Steinberg zurückgenommen werden.
Nur eine Kompagnie der republikanischen Soldatenwehr , deren
Kompagnieführer , Leutnant Parthenheimer , sich weigerte , zu¬
rückzugehen, blieb trotz aller Warnungen des Abschnittskom¬
mandeurs in vorgeschobener isolierter 'Stellung allein zurück.
Infolgedessen wurde die Kompagnie bald daraus von den Polen
von drei Seiten mit Uebermacht angegriffen und fast v o l l -
ständig a ufgerieben.  Auch Leutnant Parthenheimer
fiel.
Was würde der Verlast Posens für das Reich

und Preußen bedeuten?
Im Taumel der ersten Revolutionseindcücke steht das

deutsche Volk soeben im Begriff, wie ein Verschwende,?
Länder und Güter , die mit der Väter Blut und Schwelst
in hartem Ringen erkauft sind, auf das Leichtster' 'gste auf-
zugebcn. Bereits »ringt die Kunde nach der Hauptstadt , daß
die Lebensmittelzusuhren aus Posen aüsble 'ben. Was das
für das Reich und Preußen bedeutet, wird jedem klar werden,
der einen Blick auf die folgenden statistischen Daten luirft.
Wie das statistische Jahrbuch für das Deutsche Reich a« gibt,
besaß Posen unter allen preußischen Provinzen (nach Schle¬
sien und Ostpreußen) nicht nur die drittgrößte Ackerfläche,
sondern es hatte auch von seiner gesamten Bodenfläche einen
größeren Prozentsatz (63,7 Proz .) unter oen Pflug g^ orn--
tttett als irgend eine andere Provinz Es ist daher kein
Wunder , wenn von der Tnrchschnittserntc des in den letzren
fünf Friedensjahren 1910 bis 1914 in dem Königreich erzeug¬
ten Roggens 14,1 Proz ., von der Gerste 15,2 Proz ., von den
Kartoffeln 14 Proz . und von den Zuckerrüben 16,6 Proz.
allein auf Posen entfielen. Inzwischen ist die Bedeutung
dieser Provinz für unsere Volksernährung aber noch weiter
gestiegen, so daß Posen im Lahre 1918 ein Fünftel der
gesamten Kartoffellieferungen für Preußen und ein Sechstel
der gesamten Lieferungen für das Deutsch? Reich übertragen
werden konnten. Aehnlich liegen die Verhältnisse bei der
Zuckerproduktion, da Posen allein 14,4 Proz . des gesamten
preußischen und 11,4 Proz . des gesamten deutschen Zuckers
erzeugt hat.

Bedeutend ist auch die Rinder- und Schweinehaltung
der Provinz , und wenn Posen in dieser 'Beziehung 1914
unter den preußischen Provinzen auch nur die sechste beziv.
achte Stelle einnahm, ging seine Viehproduktion während
der letzten Jahre doch weit über den Durchschnitt Deutsch¬
lands hinaus und hat bei der Versorgung des deutschen
Fleischmarktes eine sehr große Rolle gespielt. Trotz der
infolge des Krieges eingetrctencn Verringerung des Vieh¬
bestandes wurden aus Posen durch den Biehhande' sverband.
in dir Zeit vom 1. Januar 1917 bis zum 1. Oktober
1918 352 976 Rinder und 300967 Schweine abgeliefert.

Berücksichtigt man schließlich, daß die berühmten Posener
Saatzüchtereien auch große Gebiete Süd - and Westdeutsch¬
lands mit den erforderlichen Saatkartoffeln — 1918 sind
bereits 3,3 bis 3,4 Millionen Zentner nach dein Westen
aus pführt worden — und mit Getreidesaagut versehen,
so muß jeder unbefangen Urteilende zugeben. daß Posen
für die Ernährung des deutschen Volkes unentbehrlich ist.
und daß der verbleibende Rumpf des Reicke?. falls die ge-
mischtsprnchlichen Gebiete Ostpreußens, Westpreußens und
Schlesiens von ihm ebenfalls abgetrennt werden sollen, zum
langsamen Hungertvde beziv. zur ewigen Lohmkiavercr ver¬
dammt sein würde.

Die besetzten Gebiete.
— DieWarenvcrsorgungdeslinken Rhein¬

ufers.  Tie Times meldet: Das Handelsministerium hat
eine allgemeine Lizenz  erteilt , die die Firmen be¬
rechtigt, Waren nach den Gebieten auf dein linken Rheinufer,

71. Jahrgang . -

die von den Verbündeten besetzt sind, zu senden und für die
Beförderung und Versicherung solcher Waren zu sorgen.

Die Friedenskonferenz.
WTB . Paris,  11 . Febr . (Havas.) Die Kommission

der Friedenskonferenz hörte am Nachmittag ein Exposee über
die belgischen Ansprüche.  Der Außenminister Hy-
mans gab das belgische Programm bekannt. Es verlangt
eine Grenzberichtigung  zwischen Belgien und Hol¬
land  und fordert , daß die Freiheit der Ichiffabrt auf der
Schelde von der Mündung bis Antwerpen durch die. Rück¬
erstattung der holländischen Enclave von Limbnr . g,  die
sich aus der rechten Seite von Maastricht bis Roermond und
südlich davon erstreckt, gesichert wird. Weiter führte Hhmans
aus , daß Mvntjoie und Malmedv,  deren Bevölke¬
rung rein wallonisch sei, bis zum Jahre 1815 belgisch ge¬
wesen sei. Er entwickelte die Ansicht) daß ein neutrales
Luxemburg im neuen Eudpa einen wahren Widersinn dar¬
stellen würde und regt? dar, daß das Land schon morgen
einen Korridor für einen deutschen Einfall bilden könne.
Hym aus , zieht den A n schl u ßL n x e m b n r gs an F r a n k-
reich oder Belien  in Betracht, sei es durch eine Zoll-
und Militärkonvention , fei es durch Personalunion.

Das Volk im Taumel.
Der Volksbeauftragte Wissel  bespricht in einem Ar¬

tikel die schweren Gefahren, die unserem Volk und Staat
aus der zunehmenden Arbeitsunlust der groß?» M -jse er¬
wachen . Wissel weist darauf hin, daß alle unser- Vorräte
erschöpft seien, daß der Boden nickst mehr hergeb? was er
früher gegeben habe, daß die Industrie über keine Roh¬
stoffe mehr verfüge und daß die Verkehrsmittel nicht mehr
leistungsfähig seien. Unsere Volkswirtschaft lechze nach
Arbeit . Eisenbahnmaterial , Straßen , Häuser bedürfen der
Erneuerung ; die Landwirtschaft verlange nach einheimischen
Kräften : der Schiffbau leide unter Arbeitermang' k: der
Berabau brauche Menschen. 15 Milliarden schuldeten wir
dem Anslande vom Kriege her, für 30 Milliarde:, brauchten
wir Rohstoffe und Lebensmittel vom Ausland allein für
das erste Friedensjahr . Der Ernst unserer wirtschaftlichen
Lage sei weiten Kreisen des Inlandes noch nicht aufge-.
gangen . Täglich — so fährt Wissel fort — erleben wir neue
Streiks , Demonstrationen , Unruhen und Unrast ' in den
Massen . Millionen von Arbeitsstmiden verlieren wir täglich..
Das Volk lebt in einem Taumel.  EL sieht nicht,
daß nur eines allein uns retten kämt: die Arbeit, dir allein
Werte schafft. Schon wird das Ausland gegen uns miß-
traui ' ch. In der Schweiz und in Dänemark sind unseren
Großbanken die Kredite gekündigt worden. Ohne Waren
als Gegengabe fehlt jede Möglichkeit, Rohstoffe und Lebens¬
mittel vom Ausland ? zu erhalten. Und bei allem in den
Großstädten Hunderttausende von Arbeitslosen!  Un¬
zählige werden auf Grund der Erwerbslosen-Fiirsorge mit
verhältnismäßig hohen Summen unterstützt, Summen, die
oft weit höher find als der Arbeitslohn von Angestellten und
Arbeitern , so daß wirklich manchem der Ansporn fehlt, sich
um Arbeit zu bemühen. Wissel, weist dann nach, daß alle
diese Zustände uns u n v er m e i d l i ch d e m Z u s a m m e n-
b e u ch entg e g entr ei b ° n , und schließt: Arbeiter^ die
streiken, ohne ihre Beschwerden Schiedsgerichtenzu unter¬
werfen und ihre Klagen zum Urteil der Oeffentlichkeit unter¬
breiten , sind keine Sozialisten. Soll unser Wirtschaftsleben
wieder gesunden, so müssen wir mehr arbeiten — wir arbei¬
ten heute weniger ; wir müssen billiger arbei¬
ten—  wir arbeiten zu teuer.

• Englqud.
— Das Verbot des Baues von U- Booten.

Dem Daily Expreß zufolge erklärte sich die britische Ad-
niiralität bereit , dem Verbot des Laues von U-Booten zu-
zustimmen, wenn allerseits geeignete Bürgschaften gegeben
würden , daß das Verbol nicht umgangen werden könne.

Rumänien.
Wien,  12 . Febr . Die „Neue-Freie Presse" meldet:

In Rumänien sind Aufstände ausgebrvchen. Die könig¬
liche Familie  versuchre nach Jassy zu flüchten, mußte
aber , weil Arbeiter die Straße versperrten, nach Bukarest
zurückkehren Das königliche Palais wurde beschossen, der
König leicht verletzt.  Die Finanzen der Landes sind
vollkommen zerrüttet.

Deutschland.
D Berlin, 11. Febr. Tie deutsche Waffenstillftands-

kommission bat die Alliierten in der Sitzung am 10.
Februar , infolge der schlechten Ernährungslagje
in Aachen und K öl n die Einfuhr der in Holland über-
slüsfigen Lebensmittel nach diesen beiden Stidlen sreizu-
gebcn. ,

‘- $; ! cSoIgenberSojiaIij ’ierutt3iuSJrawtt=
s chw ei  g. In dem unabhängig regierten Braunjchwetg hat
man in ganz radikaler Weise mit der Sozial« sier.ina der
Betriebe begonnen. Unter diesen Werken befindet sich auch
die bekannte Braunschiveiger Maschinenfabrik A.-G. Ti?
Folge oavon war , daß der größte Teil der Aufträge, ja sogar
von rer Reichsregierung ein mehrere Millionen betragender

»
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Auftrag , mit Dem Bemerken zurückgezogen wurde , man könne
den Betrieben unter den jetzigen dortigen Verhältnissen nicht
mehr das nötige Vertrauen schenken. Wie hoch und ungesund
die Lohnforderungen sind , beweist folgender Fall : Einern
kleinen Tischler wurde vom A.-S .-R . die Erlaubnis zur
Schließung seines Betriebes erteilt , nachdem er einwandfrei
nochgewiesen hatte , daß ein Bettgestell ihm 360 Mk . Herstel-
Innaspreis kostete. Die Braunschweiaer Gasmotorensabrik
sieht sich infolge der Lohnforderungen gezwungen , ihren Be¬
trieb zu verlegen . Daß dadurch Arbeitslosigkeit mit Hunger,
Plündern u . Anarchie im Gefolge in Braunschweig eiuziehr,
das wollen die Machthaber dort nicht .rinsehen . (Nach den
Erklärungen Joffes im Petersburger Sowjet wurde ein
Abkommen mit den Unabhängigen und her Lstbknechtgruppe
getroffen , die bolschewistische Herrschaft in Deutschland mit
Gewalt zu errichten durch Vernichtung des Kapitals . Das
Kapital wird am schnellsten entwertet durch eine überstürzte
und unzweckmäßige Sozialisierung , durch übertriebene Lohn¬
forderungen und Streiks . Dadurch sinkt die Produktion und
der Kredit des deutschen Handels im Ausland wird völlig
abgeschnitten . Ein ruiniertes Deutschland , nach dem Bei¬
spiel Rußlands so sieht der radikal -und sozialistische Zu-

V» kunstsstaat aus ! Schriftl .)
D Der Sitz , des Reichspräsidenten . Der „Vor¬

wärts " schreibt: Ter neue Präsident der Republik , Fritz Ebxrt,
wird zunächst seinen Sitz in Weimar beibehalten , um mit der
Nationalversammlung und der Regierung in ständiger Füh¬
lung zlu bleiben . Später wird er seine Uebersiedelung nach
Berlin  vollziehen . Das Haus , in dem der Reichspräsident
in Berlin seinen Wohnsitz nehmen wird , ist noch nicht bestimmte.

D Die Bert erlung der Reichsämt >er.  Tie Mi¬
nisterliste ist dahin vervollständigt worden , daß der Demokrat
Gothei  n das nach der Umbildung entstehende Reichsschatz¬
amt übernimmt und der Demokrat Nanma  n n als Unter¬
staatssekretär des Auswärtigen Amtes eintritt.

Sitzung der Stadtverordnete«
zu Bad Ems , am 14 . Februar 1919.

Anwesend der Vorsteher Franz Ermisch unt 18 Stadt¬
verordnete , vom Magistrat Beigeordneter Otto Balzer uno
Schöffe Flick.

1. Die Besitzung Schweizerhaus wird für 1919 wieder an
Frau Rosenbach zum seitherigen Pachtpreise von 620 Mark
verpachtet , ebenso oie Besitzung am Konkordiaturm an Wwe.
Welcker zu 85 Mark und der Häutelagerraum im Schlacht-
Hose an Metzgermeister Menges auf die Dauer von 3 Jahren
für 400 Mark jährlich.

4. Einmalige Kriegsteuerungszulage.  Die
dem Finanzausschuß zur Beratung überwiesene Vorlage be¬
treffend Gewährung einer einmaligen Kriegsteuerungszulage
nach den für die Staatsbeamten maßgebenden Sätzen an die
Beamten  der Stadt wird zur Beschlußfassung vorgelegt.
Der Antrag sieht ferner für die über 10 Jahre in städtischen
Diensten stehenden Arbeiter  einen Zuschuß von 150 und
für die über 3 Jahre in der Kommune tätigen einen solchen
von 100 Mark vor . Die Zulagen für die Beamten sind nach
dein Gehalt abgestuft und betragen 1080 Mark für den
Bürgermeister , dann ca. 900, 600, 500 , 350 und 250 Mark
für die mittleren und unteren Beamten und Ruhegehalts-
empsänger . Insgesamt  werden 19500 Mark  gefor¬
dert . Die Kommission befürwortet den Magistratsentwurs.
Vorsteher Ermisch  empfiehlt die Annahme der Zulagen
nach den Vorschlägen des Ausschusses und spricht die H o s s -
n n n g aus , daß dies die letzte derartige Vorlage sein möge.
Würde noch eine weitere  kommen , dann sei zu be¬
zweifeln,  ob die Stadt in der Lage sei, die Kosten
auszubringen.  Er weist dann nach , daß die Gehälter
der mittleren Staatsbeamten höber sind als oie der städ - f
tischen . Stadtv . Fischer  führt aus . daß oie Kommission
keine Streichungen habe vornehmen können da z. B . die
Lehrerschaft die Beträge schon längst bezogen habe und man
ungerecht handeln würde , wenn man sie Den übrigen im
städtischen Dienste Beschäftigten vorenthalten wolle . Stadtv.
Sanner  erklärt , er sei nicht gegen die Teuerungszulage,
halte es jedoch nicht für angebracht , diese prozentuell nach
den Gehaltsklassen abzustnfen . Wenn der Bürgermeister
1080 Mark erhalte und andere nur ein paar hundert Mark,
so sei das nicht gerechtfertigt ; denn es handle sich nicht
um Gehalt , sondern um Teuerungszulage , die jedem gleich
zustche . Vorsteher Ermisch  erinnert an das Verfahren
in Diez , wo man auch nicht das prozentuelle Verhältnis zu¬
grunde gelegt habe . Stadtv . Graef  befürwortet sie Vor¬
lage , da ser Unterschied in der Lebenshaltung berü 'ssichtigt
werden müsse. Einer der Beamten habe gesagt daß es Hm
nicht um das Geld sei, sondern um das Recht , und daß er !
die Sache eventuell im Klagewege  durchsetzen weroe , da j
die Zulagen tu vorgelegter Form bewilligt werden müßten . j
(Oho -Ruse .) Wenn mau ein zufriedenes Beamtentum haben
wolle , so müsse man ihm diese Gelder nicht vorenthalten . Er
halte den Vorschlag des Stadtv . Sanner  nicht für gerecht . -
Vorsteher Ermisch  meint , die Klageandrohnng schrecke
ihn wenig . Doch sei er des lieben Friedens willen für die j
Annahme der Vorlage , in der Voraussetzung , daß nicht bald
wieder eine solche komme . Stadtv . Katl Lotz unterstützt den
Arttraa Sanner und weist aus die schwierige Lag ? des Mittel¬
standes hin , der auf rückzahlbare Darlehen angewiesen sei.
Staotv , Geheimrat Dr . Reuter  betont , daß die Teuerungs¬
zulagen immer auf Grund des Gehalts  bewilligt
worden seien. Dieser Maßstab müsse beibehalten werden.
Stadtv . Fischer "bemerkt , daß die Differenzen der Zu¬
lagen ihren Grund in der verschiedenen Kinderzahl hätten.
Stadtv . Hankel:  Was an die Oberlehrer und die Staats¬
beamten bezahlt würde , müsse auch den anderen billig sein.
Die neue Regierung schreibe vor , daß die Zulagen tu der¬
selben Weise bewilligt werden sollten wie bisher . Stadtv.
Karl Lotz : Wenn die Verhältnisse danach wären , so würde
er nichts gegen die Bewilligung einwenden . Alstr man gehe
schweren Zeiten entgegen,  und die Stadt habe
für derartige Bewilligungen kein Geld . Außerdem wisse man
nicht , ob oer Staat bezahle . Deshalb solle jeden : das
Gleiche gegeben werden . Stadtv . Curschmaun  hält cs
für unmöglich , jetzt den Maßstab für die Bewilligung zu

ändern . Dann hätte von Anfang an so gehandelt werden
müssen . Stadtv . Graes  wirst die Frage auf . warum man
den städtischen Beamten , die viel leisteten , nicht gerecht
werden wolle , da man doch den Lehrern , die sehr viel?
Fernen hätten , die Sätze bewilligte . Stadtv . Sanner  gibt
zu, daß die Beamten außerordentliche Arbeit  zu
bewältigen hatten ; eine Zulage solle ihnen auch werden,
doch nicht nach dem vorgeschlagenen Moons . Im übrigen
spreche er im Interesse der Bevölkerung , die oas Geld auf-
bringen müsse . Nachdem Stadtv . Lichte noch für den
Antrag Sanner gesprochen und Stadtv . Schupp einen Ein¬
heitssatz von 300 resp . 150 Mark vorgeschlagen hatte , wurde
zur Abstimmung geschritten . Die Zulagen in Höhe von
19 500 Mark werden nach dem vom Finanzausschuß befür¬
worteten Modus mit 14 gegen 4Stimmen angenommen.

5. Tie Malbergbahn -Akt .-Gesellschaft teilt mit , daß sie
wegen der Kohlenverteuerung vom 1. Februar an eine weitere
Erhöhung des Strompreises um 1,5 Psg . für sie Kilowatt¬
stunde eintreten lassen müsse . Dem wird zugestimmt.

6 . Tie Bestimmungen für Gewährung von zinslosen
T a r l oh e n an Bürger , die sich in vorübergehender Notlage
befinden , hat der Magistrat dahin abgeändert , daß Beträge
bis zu 200 Mark für 1 Jahr gegen Sicherheitsleistung ge¬
geben werden sollen (anstatt bisher 100 Mark ckus6 Monate ).
Die Abänderung wird angenommen.

7. Einführung der Erwerbslosen - Für¬
sorge.  Aufgrund regierungsseitiger Verordnung soll die
Erwerbslosen -Fürsorge eingeführt werden , worüber die gene¬
rellen Bestimmungen verlesen werden . Es sollen nur solche
Leute darauf Anspruch haben , die Nachweisen,  daß sie
absolut keine Arbeit bekommen  können . Die Be¬
teiligten sind verpflichtet , den Arbeitsnachweis auszusuchen
und jede geeignete , auch außerhalb ihre ? Berufes
liegende Arbeit anzunehmen . Anstelle der Gelduntelstütz-
ungen können auch Sachleistungen treten ; die Hilfeleistungen
sollen nicht den Charakter von Armenunterstützunzen haben.
Ter Magistrat schreibt dazu , daß ein Bedürfnis der Für¬
sorge hier vorliege , weshalb er sich der Einführung nicht
verschließen könne . Es sei bereits ein ans 4 hiesigen Arbeit¬
gebern und 4 Arbeitnehmern bestehender Ausschuß in  der
Angelegenheit gebildet mit Beigeordnetem Otto Balze .r
als Vorsitzendem . Für Unterstützungen  seien vorge¬
sehen : für männliche Personen von 21 Jahren und darüber
3,50 Mark für den Tag , für solche von 18—20 Jahren
3 Mark , von 14 bis 17 Jahren 2 Mark , kür weibliche Per¬
sonen über 18 Jahre 2 Mark , von 14 bis 17 Jahren 1,50
Mark . Stadtv . Sanner  hat gegen die Einrichtung nichts
einzuwenden , befürwortet jedoch Die Bereitstellung von Not¬
standsarbeiten , wobei er nn die von ihm schon oft angeregte!
Oedlandbepflanzung mit Obstbäumen erinnert . Beigeord¬
neter Balzer  erwidert , daß bereits Notstandsarbeiten in
Angriff genommen seien, womit gegenwärtig 82 Leute be¬
schäftigt würden ; eine weitere Anzahl habe sich noch ge¬
meldet . Für die Erwerbslosenfiirsorge kämen vorläufig 5
Personen in Betracht . Stadtv . Graes  weift darauf hin , Daß
es sicb hierbei meist um Kaufleute und ähnliche Beruisange-
hörige handle , denen nicht ohcke weiteres körperliche Arbeit
zugewiesen werden könne . Stadtv . Sanner  erwidert , daß
im Felde doch Angehörige aller Berufe gewesen seien, die
ebenfalls Erdarbeiten usw verrichtet hätten . Warum solle
das hier nicht möglich sein ? Vorsteher Ermr ' sch:  Prim
Militär seien auch nnr Männer im kräftigsten Mannesatter
in Betracht gekommen , hier handle es sich jedoch vielfach um
ältere Leute , denen nicht ohne weiteres zugemutet werden
könne, schwere Arbeit zu leisten . Die Entlohnung für die
Notstandsarbeiter solle 5 Mark für den Tag betragen . Bei¬
geordneter Balzer  teilt mit , daß einer der Erwerbslosen
nachgewiesen habe , daß er keine körperlichen Arbeiten ver¬
richten könne Der Magistrat werde von Fall zu Fall prüfen.
Stadtv . Hankel  stimmt letzterem Vorschlag zu, beantragt
aber , um falschen Auslegungen vorzubeugen , das Wort
„geeignete" (Arbeit ) zu st r e i che n . Mit dieser Axnde-
ruug wird dem Magistratsbeschluß z u g e st i m m t.

8. Vorschußleistungen auf Einguartie-
rung ? lasten.  Die zur Prüfung dieser Frage gewählte
Kommission hat zwei Sitzungen abgehalten und beschlossen,
daß alle baren Auslagen , wie für Licht , Brand , Wasser miD
kleinere Reparaturen sofort  von der Stadt vergütet wer¬
den sollen und daß für die Abnutzung der Räume ein
Pauschalsatz  von 20 Psg . pro Kopf und Tag der Ein-
quartierung , vorbehaltlich späterer Verrechnung , abschlags¬
weise gezahlt werden solle . In der Versammlung wurde
zum Ausdruck gebracht , Daß kein Zweifelan der spä¬
teren Vergütung der Ko 'sten durch den Staat
bestehe.  Jedoch müßten die Hauseigentümer vorerst eine
Sicherheit haben und wissen , an wen sie sich zu halten
hätten ; denn davon , daß sie etwa selbst die hohen Sum¬
men zahlen sollten , könne keine Rede sein . Stadtv . Hankel
betont , daß der Staat die Sache auf sich nehmen weröe.
Vorerst müsse jedoch die Stadt dafür eintreten und sich zur
Zahlung verpflichten ; denn es werde große Rechnungen
geben , hätten doch einzelne Häuser Mein für Licht über
1000 Mark ausgegeben . Der außer den Barvergütungen an¬
genommene Pauschalsatz sei sehr niedrig ; es handle sich dabei
ja auch nicht um wirklichen Kostenersatz , sondern um einen
Abschlag.  Stadtv . Lichte erklärt , daß der Satz von
15 und 20 Psg . in den 70er Jahren festgesetzt worden fei,
der bei den heutigen Verhältnissen natürlich nicht mehr
gelte, : könne . Stadtv . A . L i n ke nb a ch erklärt des näheren
die Beschlüsse der Kommission und formuliert folgenden
Antrag , der angenommen  wird : Es sollen vorläuir 'g be¬
zahlt werden die baren Mehrausgaben gegen die Friedens-
jalwe an Licht , Brand , Wasser und kleineren Reparaturen.
Außerdem soll ein Pauschalsatz von 20 Psg . pro Kopf
und Tag der Einquartierung festgesetzt werden . Tie Kom¬
mission kann in denselben Verhältnissen einen Satz für Bü¬
ros , Kücheneinrichtungen , Ställe usw . ansetzen. Tie Zah¬
lungen geschehen als Abschlag vorlagsweise.

9. Instandsetzung der Waldwege.  Seit einer
Reihe von Jahren ist nur noch das Allernotwendigste für die
Instandsetzung der Waldtvege getan worden , die sich daher

fast sämtlich in schlechtem Zustande befinden . Mit
zahlreichen freien Arbeitskräften kann nun mittels %
standsarbeiten hier Besserung geschaffen werden . Bis j
sind 3000 Mark für diesen Zweck verausgabt worden , unb
soll Beschluß gefaßt werden , wieviel l̂ elomittel die
iommlintg hierfür noch geben will . Zur Ausführung 1
Hauptholzabsuhrweges von oer Eisenbach bi ? zum Dhch-
Hippern werden insgesamt 6—7000 Mark benötigt , um u
Bewilligung der Magrstrat nachsucht . Die Kosten Werl!
bewilligt . Des weiteren macht der Magistrat Vorlage jjb,
Bereitstellung weiterer Rotstandsarbeiten  im $
tröge, von 10000 Mark . Es handelt sich hier um Holzsth,
Straßen - und Waldwegeinstanosetzung , Ausräumung
Friedhofes , Baumpflanzungen usw .; es ,o!l vermieden ^
den , über jede Einzelheit erst Vorlage machen zu mühg
weshalb gleich ein größerer Betrag zur Verfügung geften,
werden soll für die Notstandsarbeiten im allgemeinen , s
der Aussprache hierüber beteiligen sich besonders die Sta8
Schupp und Lotz. Stadtv . Schupp möchte eine Kommst;
zur Beaufsichtigung der Arbeiten gewählt wissen , damit j
Geld richtig verwendet und auch nur gutes Material vertun
bet werden möge . Stadtv . Lotz wünscht , daß namentli
Hanptwege in Ordnung gebracht werden . Oberstadtsekcct!
Kaul  weist gegenüber der von Stadtv . Sanner oocgebca
ten Anregung wegen Oedlandbepflanzung darauf hin , taj
dazu wegen der sehr teuren Preise für Bäume jetzt kau,
die geeignete Zeit sei. Dre 10 000 Mark werden bew îllr
Davon sollen •% aus Konto Krieg , stss auf Konto Stadt j
stritten werden . Die Zahl der Notstandsarbeiter soll 15 nft
übersteigen . Ter Lohn ist bei achtstündiger Arbeitszeit j
Mark.

10. Abänderung der Satzung der Darlehnsstiftung,
handelt sich um oie 50 000 Mark -Stiftung . Stadtv.
heimrat Dr . R e :t 1 e r schlägt vor , die Darlehen (bis zu A
Mark ) das erste Jahr zinslos , für das zweite zu 2 PrvMl
für das dritte zu - 3 und später zu 4 Prozent zu verleihe^
Dem wird zugcstimmt , ebenso einem Antrag Bleichrolu.
der Magistrat möge bci den Darlehnsverleihungen in kJ
einzelnen Füllen noch ein paar Mitglieder zur Beratmizs
zuziehen , also nicht ganz selbständig beschließen.

Es werden noch eine Beschwerde Vetr . Mißstand an beij
Arzbacherstraße (unterm Hofsnungsstolln ) durch Stadtv . If
sowie eine Anfrage des Stadtv . Bleichrodt betr . Schlage!
von Kiefernholz für die hiesigen Handwerker vorgebrachts
Oderstadtsekretär Kaul erwidert , daß letztere erst den Beörns
fest stellen sollten.

Zum Schluß teilt Beigeordneter Balzer  mit , daß , hi:
dem Bürgermeister in Diez mitgeteilt wurde , der Regierung"
Präsident bis jetzt keine Anweisung  erhalten !ja6c|
betreffend Vornahme der G e m e i n d e w a h l e n , ferner das
in dem von den Franzosen besetzten Gebie^
keine Wahlen stattfinden dürften.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Postverkchr nach dem unbesetzten Teutfchlain

Auf die diesbezügliche Bekanntmachung  im heutig
Kreisblatt sei hiermit besonders hin ^ewiesen.

:!: Die Gutscheine der Rheinprovinz verlieren aitt|
morgigen 15. Februar ihre Gültigkeit.

!: OKIrseelbach, 6. Febr. Ern Großscuer äscheck!
Scheune, Stallung undMemrse dis La dwins Mauur hitls
ein. Sämtliches Futter, Stroh, Maschinen und C
wurden ein Raub der Flammen. Der Schaden ist bebeuteni.
Neun Pferde der französischen Artillerie konnteng-ieM
werden.

:!: Wiesbaden . 11. F<br. Der Plan der Errichtlinz
eines Handwerkskammerhauses,  für dcn btfannf
lieh schon seit länger«! Zeit ein Grundstcck vorhanden'
macht neuerdings weitere Fortschritte. Aus ein Ersuch
an den Bezirksverband, welcher in unmittelbcrer Nähed
Larrdeshauws einen sich gut eignenden Bauplatz zur Bch
sügung hat, hat die Handwerkskammer das gewünschte
gegenkommen gesunden. W nn auch die diesbczügOche»
Verhandlungen noch in der Schwebe sind, so erscheint doch
eine Einigung auf der Grundlage wahrscheinlich, daß da
Lezirksverdand das Gebäude auf seine Kosten errichtet, und
daß er, wie es auch vielfach von der PostverWallung
schhht, einen Pachtvertrag mit der Handwerkskammer
schließt zu einem Betrag, welcher eine angemessene Berzin-
jung deS angewandten Baukapttals eiasch'ießltch des Wertet
des Baugeländes sicherstellt. Zurzeit ist Land soaum ißa
Müller mit der Ausarbeitung der Baupläne und Kosten
anschläge beschäftigt.

: ! : Wiesbaden , 10. Febr . Weil sie in dem Besitz neuerer
Nummern deiner Frankfurter Zeitung gewesen, wurde eine FrÄ
aus Egelsbach in eine Geldstrafe von 800 Mar ? genommen, *

: !: Königstein , 2 Febr . Tie Herzogin von Nassau, GM
Herzogin-Witwe Maria Adelheid von Luxemburg nimmt bei»
nächst für längere Zeit im hiesigen Schlosse Wohnung Es n
nicht ausgeschlossen, dass auch die soeben zurückgekehrte Grads
Herzogin Adelheid von Luxemburg Vorerst Königstein ***
Wohnsitz erwählt , da sie wegen ihrer deutschfreundlichen W
sinnung fortgesetzten Angriffen durch die Luxemburger
völkerung ausgesetzt ist

: !: Dffenbach a . M , 10- ..Febr . Um die überhandnehnicsi
den Tanzbelustigungen zu unterbinden , hat der Vvlksrat W
die Stadt und den Landkreis Offenbach eine äußerst schock
Verfügung gegen die Tanzlustbarkeiten erlassen . Es sind p*
nerhin nur einer Korporation don über hundert Mitgliedeck
Tänzereien in der Zeit bis zum 1. April d. Js - gestattet. 1

: ! : Vom Vogelsbcrg , 11 Febr . Ter Begründer des Lu?
Kurorts Hochwaldhausen regt die Besiedelung des von ^
kostenlos Aur Verfügung gestellten Grund und Bodens in eint"
Flächenvaum von 100 000 Ouadratnretern als Siede lau
für h e i m g e kehrte  K r i e g s t e i r n e h m e r an Es ßss
insgesamt ßG  Ansiedelungen mit einem Grundstücke von ^ *
Morgen (2500 Quadratmeter ) Größe vorgesehen

:!: Sobernheim, 1. Febr. Hier wurden gestern die cfi-
Tabakv erkäufe  der Zentner zu 600 Mark abgeschloß^
ein Preis von so unerhörter Höhe, wie er noch niemals er
reicht wurde.

: ! : Montabaur , 6. Febr . Am 5. d. Mts ab "n!ds 8
fand am Gasthof Kalb hier eine Versammlung der hiesi
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^ 0r*smetfter und Gewerbetreibenden statt , zwecks Siel-
J den am 2. März  d . I . abznyaltendenlungnabme zu" vtver ordnet enw ah len.  Nach längerer Bera

^ ^ wurde von der Wahl von Kandidaten irr dieser
^ .̂ «imlun.q abgesehen, dagegen wurden 21 Personen als
^Ndaten aus deck Handwerker- und Gewerbestand durch
« 3Ug 0er Versammlung vorgeschlagen, welche den der

. ^Griipve angehörigen Wahlberechtigten durch Zuichrift
werden. Jever Wahlberechtigte soll ersaht wer-

am Montag , den 10, d. Mts . in Briefumschlag — ver-
ww ^ea — 10 Personen aus dem Handwerker- und Gewerbe-
-̂ ni ' mwaeben , die als Kandidaten in Vorschlag gebracht
v^rden. Jedem Handwerksmeister und selbständigen Ge-
, -betreibenden wird am 8. Februar ein Briefumschlag nnt
'-gn-el Wahlzetteln zugehen, als die betr Familie Wahl-
,'tiinmen hat. Die verschlossenen Briefe werden am Montag,
!>en 10. d. Mts . durch Beauftragte abgeholt und an dem-
'clben Tage abends 714 Uhr (amerikan . Zeit) im Gasthof
Kalb von der hierzu erwählten Kommission unter Leitung

Vorsitzenden des Gewerbevereins und der Innung ge-
'ekffwt und das Resultat ermittelt . Jedermann kann dieser
Ermittelung beiwohnen. Es wird alsdann versucht, mit nn-
temt Korporationen eine Vereinbarung zu treffen,
iwecksEinreichungeinergemeinsaulenWah 'l-
dorschlagsliste.  _

Uns Bad Ems und Umgegend.
e Bon » Tage . Tas verhältnismäßig milde klare Frost¬

vetter hält bei Windstille und prächtigem Sonnenschein weiter
an so daß die Freunde des gesunden Wintersports noch auf ihre
Rechnung kommen. Besonders die Eisbahn auf der Lahn
oberhalb des Wehres findet außerordentlich viel Zuspruch, und
bis ginn Einbruch der Dunkelheit wird die von den meisten
wohl lange Jahre nicht geübte Kunst wieder erprobt. Auch' die
Jüngeren, die während des Krieges wenig Gelegenheit zum
Sport hatten, suchen das Versäumte nachzuholen. Hoffentlich
bringt der morgige Mondwechsel nicht schon einen Witterungs¬
umschlag, der nicht nur in sportlicher, sondern vor allem in
gesundheitlicher Hinsicht wenig erwünscht wäre, wenn auch
anderseits wegen der vielfach vorhandenen Kohlenwot milderes
Mtter seine Vorteile' hätte. — Heute morgen zeigte das
Thermometer7—8 Grad unter Null.

e Examen . Referendar Wittig, z. Zt. im Res.-Lazarett
Marburg, hat an dortiger Universität das Doktorexamen
cum laude bestanden.

Kortsetzung des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblatt.

Holzvcrsteigcnmg.
Samstag, den IS. l. Mts., vormittags ValO Uhr
anfangend, kommen im Stadtwalde von Bad Em ? die nach¬
bezeichn eten Holzmassen gegen Zahlungsausstand , zur Ver¬
steigerung: ' i t

1. Di strikt Ko hl  s ch ied  4 5.
etwa 8 Rm. Terbbrennholz und 40 Rm Reiser¬

knüppel.
2. D i st r i kt H u n e r t 5 4.

2 Eichen-Stämme 2. Klasse mit 2,89 Festmeter (Nr.
1 und 115).

17 Eichen-Stämme 3 Klasse mit 14 Festmeter (Nx.
2, 5, 7, 19, 46, 109, 112, 113 114, 116, 131,
139, 142, 151, 156, 167 und 185). :

1 Buchen-Stamm 3. Klasse mit 1.04 Festmeter.
175 Rm. Eichen-Scheit und Knüppel.
111 Rm. Buchen-Scheit und Knüppel.
102 Rm. Reiserknüppel.

3. Distrikt Hnnert  53a.
4 Eichen-Stämme 1,58 Festmeter,
3 „Anderes-Laubholz"-Stümme mit 1,25 Festmeter

(Birken).
108 Rm. Eichen-Scheit und Knüppel. s
72 Rm. Euchen -Scheit und Knüppel.
64 Rm. Reiserknüppel.

Die Versteigerung beginnt im Distrikt Kohlsch' ev bet
204, wird im Distrikt Hnnert 54 fortgesetzt und zum

^uß gegen 12 Uhr  bet der Denzerheide Distrikt 53begonnen.
BadEms,  oen 3. Februar 1919.

Ter Magistrat.
Dr . Schubert.

! Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Urtterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittnreister.

BkkMMMlMW.
Am Kriegerdenkmal ist eine von den Besatz ungstrnppen

Morauchte Treppenleiter verschwunden. Wer über den Ver-
wb der Leiter Auskunft geben kann, wolle sich im Polizet-

ouro melden.
Va d E m s , den 5. Februar 1919.

Die Polize1verwaltm »g.
Gesehen und genehmigt:

Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreckses.
A. Graignic,  Rittmeister.

Dank8agurig.
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben , teuren
Mutter , sowie für die reichen Kranzspenden
und den Schwestern im Marienkrankenhaus
für die treue Pflege, sagen wir unsern herz¬
lichsten Dank,

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Paula Roth,
Familie Dietrich.

Bad Ems , den 13. Februar 1919.
f!92

Danksagung.
Für die uns bewiesene herzliche Anteil¬

nahme danken innigst.

Clara Koenfgsberger,
geh . Goldschmidt,

Bessy Koenigsberger,
Hans Koenigsberger.

Diez , den 13. Februar 1919.
[193
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Die glückliche Geburt eines prächtigen

Mädchens
zeigen hocherfreut an

Oskar Dülffer n . Frau
Else, geh. Deller.

Cassel , den 3. Februar 1919,
354
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Süddeutsches Bier
in Flaschen wieder ringetroffen. [183

C. Albert . Kad Ems.
r -l-!°n 217,

LebeusmUtelstcllc für dm Stadtbezirk Diez
Freitag,  den 14. Februar:

125 sGramm Graupen auf Abschnitt 20
250 sGrmnm Kunsthonig.auf Abschnitt 21 der Lebensmittel¬

karten
in allen Geschäften.

Fleisch und Fleischwaren: Verkaufsstellen in dieser Woche
die Metzgereien Ftted,, Hassenkamp, Adolf Maxheimer,
Julius Maxheimer und Nold.

Samsta g,  den 15. Februar:
Margarine oder Rinderfett gegen den in dieser Woche
fälligen Abschnitt der Fettkarten in den bekannten Ver¬
kaufsstellen.

Dienstag,  den 18. Februar, vormittags 7,30 bis 11,30
Uhr (neue Zeit) Umtausch der Fleischkarten. Zugleich
wird an Kinder unter 6 Jahren gegen Vorzeigung der
Kinderfleischkartenein Paket Puddingpulver ausgegeben.
22 Pfg. sind abgezählt mitzubringen. Gegen jeden Num¬
merabschnitt 4 der Kreisznckercärtenkönnen im Laufe
des Monats Februar in allen Zuckeroerkaufsstellen 750
Gramm Zucker oder Kandis entnommen werden.

« ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦ «♦♦ <{*♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ • ♦♦♦♦♦♦♦

\  Wichtig für Selbstversorgeru.Kommnnalverbäiide. $
♦ Wir verarbeiten in unserer modern eingerichteten ♦X neuen Hafermühle gegen Mahlschein Hafer auf♦
X la . Flocken n, Grütze. ♦
X Andernacher MühlenwerkeG. m. b. H.
r Andernach. [648

Mil Genehmigung der Ollümiliärbehörde
Christl . Metallarbeiter -Verband.

Sonntag, den 16. Februar, abends *46 Uhr
"" L°k°l I C. Flock , Marktstraße

General-Versammlung.
Tagesordnung:

1- Geschäfts- und Tätigkeitsbericht.
“• Voistandswahl.

SSoJtrag des Kollegen Focher, Neuwied.
^scheinen aller Mitglieder iti Ehrenpfiicht.
-"tttgliedrbuch oder-Karte muß vorgezeigt werden. [196

Der Vorstand.

Anfertigung
aller Haararbeite«.

AuSgekämmte Frauenhaare werden zum gesetzlichen Höchst¬
preise angekaust.

Ph . Wissing , Diez.
?83j Herren - u. Damen -Friseur Salon.

Suche für sofort
einen ledigen Biehwärter,

guter Melker und Pfleger, sowie
einen Jnngen von 15 Jahren

zum Milch fahre» und landwirtschaftlicher Arbeit. Lohn¬
ansprüche erbittet [171

W . Kramer.
Hof Bubenborn bei Singhofen

I Todes- "f  Anzeige.
Freunden und Bekannten hiermit die

schmerzliche Mitteilung, dass unsere gute,
unvergessliche Tochter , Schwester und Schwä¬
gerin

Maria Junk
Dienstag abend 9 Uhr nach langem, schwerem,
mit grosser Geduld ertragenem Leider., öfters
gestärkt durch die hl. Sterbesakramente der
kath . Kirche , sanft verschieden ist.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Mathias Junk,
Annamaria Junk, geh. Briesch,
Rosa Frank , geh. Junk,
Ferdinand Frank.

Bad Ems , Birkenfeld, Fraulautern(Saar)
den 13. Februar 1919.

Die Beerdigung findet Samstag nachm.
2 Uhr vom Sterbehause , Römerstr . 84, aus statt

Das Seelenamt findet Montag, morgens
68/* Uhr in der Pfarrkirche statt.

KwLtkschast
in

Es hat dem lieben Gott gefallen, unser Mitglied

Herrn Georg Klein
am Montag, den 10. Februuar nach längerem Leiden,
öfter gestärkt durch die heil. Sterbesakramente der kath.
Kirche, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 14. Febr»
nachm. 2 Uhr vom Sterbet,. Braubacherstr. 54, aus statt

Das Seelenamt der Bruderschaft ist am Samstag,
den 16. Februar, morgens6»/« Uhr.

Die Seele des Entschlafenen empfehlen wir dem
Gebete unserer Mitglieder.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
der Borstand.

Bad Ems , den 13. Februar 1919.

ES hat dem lieben Gott gefallen, unsü Mitglied

Fräulein Maria Junk
nach kurzem Leiden, gestärkt durch die hl Sterbesakra¬
mente der kath Kirche zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die Beerdîüng finect am Samttag nachmittag
2 Uhr vom Sterbehause Römerstiaße 84, aus statt.

DaS Seelenamt der Bruderschaft ist am Montag
morgen 6ty* Uhr.

Die Seele der Entschlafenen empfehlen wir dem
Gebete unserer Mitglieder.

Um zahlreiche Beteiligung bittkt
der Borstand.

Bad Ems » den 13. F.bruar 1919.
1190
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Kath.Kirchenchor Ems.
Samstag V*2 Uhr Zusammen¬

kunft im V-reirrSlokal. (191
Beerdigung des Frl. Junk.

Heiratsgesuch.
Witwer, 38 Jahre alt, mit 4

Kindern im Alter von 13, 12. 9
und 4'/- Jahren, ev, Eisenbahn-
arbeiier mit eigenem HouS sucht
zwecks spätrer Heirat mit ordent¬
lichem Mädchen, nicht unt r 28
Jahren, am liebsten vom Lande,
welches alle Haukarbeit versteht,
in Verbindung zu treten. Off.
mit Bild werden unter strengster
Verschwiegenheit an die Geschäfts-
stelle der Ztg u. Nr . 109 erb.

Kirchliche Nachrichten.
Diez

Evangelische Kirche.
Sonntag, 10. F,br., Seht.

(Neue Ze t)
Morg. 9 Uhr: Hr. Dek. Wilhclmi.
abends4 Uhr: Hr. Psr. Schwarz.
Amtrwocher Hr. Dek. Wilhelms,

Ems.
Israelitischer Gottesdienst,

Freitag abend 4,30
Samstag morgen 8,00
Samstag nachmittag 4,45
Samstag abend 5,30

Zigarren
in allen Preislagen , sowie

reiner Tabak
neu eingetroffen . [184
Albert Noseuthal, Nassau.
Metallbetten
holzrahwenmatr., Kinderbetten

Elen Möbelfabrik Suhl i. Tbür.
Schlittschuhe

Größe 42, Kinderschlitten
billig zu verkaufen. Brau-
bacherstr . 56 , Ems, pss

1 brauner Gehrockanzug
1 grauer Jacketanzug
für schlanke Figur spottbillig zu
verkaufen. Wo, sagt die Ge>
schäftsstelle._ [187

Spengler und
Jnftallateurgehilfe
sucht [194
Wilhelm Daniel » Ems.

Junges
Mädchen

für lcichtelArbeit tagsüber gesucht.
Photograph Spalte , Ems.

Nusskohlen
wieder ein getroffen bei [198

M . Oppenheimer , Bad Ems.

Kirne rlrlrlrWe JUIejtj«mkeufku
passend für Mühle oder sonstige Wasserkraft. fies

Elektrizitätswerk Nievern.

t
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